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§)  Druckzylinder  fuer  eine  Rotationsdruckmaschine, 
Destehend  aus  einem  rohrfoermigen,  elastischen,  du- 
snnen  Mantel,  der  fest  und  abgedichtet  mit  den 
Enden  des  Zylinders  verbunden  ist,  wobei  der  Zylin- 
der  Umfangskammern  aufweist,  die  eine  nicht  kom- 
Drimierbare  Fluessigkeit  aufnehmen,  mit  Mitteln  zum 
\/erdraengen  der  Fluessigkeit,  um  somit  den  aeusse- 
-en  Durchmesser  des  Druckzylinders  zu  vergroes- 
sern.  Die  Einrichtungen  zum  Verdraengen  der  Flues- 
sigkeit  bestehen  aus  einem  Gewindestift,  der  in  eine 
Leitung  einschraubbar  ist,  die  mit  den  die  Fluessig- 
keit  aufnehmenden  Kammern  in  Wirkverbindung 
steht.  Der  Gewindestift  steht  mit  einem  koaxial  ange- 
ordneten  Kolben  in  Wirkverbindung,  der  eine  Druck- 
kraft  auf  die  Fluessigkeit  in  den  Kammern  uebertra- 
gen  kann. 

Die  Aussenraender  des  Huellmantels  weisen 
zwei  seitliche  Verdickungen  auf,  um  eine  Aufnahme 
oder  einen  Sitz  fuer  die  aufzuspannende  Druckplatte 
zu  schaffen.  Die  Aufnahme  hat  eine  Tiefe,  die  der 
Dicke  der  Druckplatte  entspricht.  In  vorteilhafter  Wei- 
se  sind  die  aeusseren  Kanten  der  Randverdickung 
abgerundet.  Die  Verdickungen  koennen  durch  Bear- 
beiten  des  Mantels,  z.B.  durch  Materialabnahme 
oder  durch  Materialauftrag  hergestellt  werden;  in  die- 
sem  Falle,  in  vorteilhafter  Weise  durch  Auftrag  eines 
gleichartigen  Materials  mit  Eigenschaften,  die  aehn- 
lich  jenen  der  Druckplatte  sind. 

Zur  Aufnahme  der  urucKpiatten,  aie  aus  gewiK- 
kelten  und  endseitig  zusammengefuegten  Platten 
bestehen,  weist  der  Mantel  wenigstens  einen  La- 
engsschlitz  auf,  in  dem  der  Verbindungsstoss  der 
Druckplatte  angeordnet  und  festgelegt  ist. 
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Druckzylinder  fuer  eine  Rotationsdruckmaschine 

Die  vorstehende  Erfindung  betrifft  eine  Druck- 
zylinder  fuer  eine  Rotationsdruckmaschine,  bei  wel- 
chem  die  Druckplatte  in  Form  einer  zylindrischen 
Wickelplatte  auf  der  Aussenflaeche  des  Druckzylin- 
ders  durch  Erweitern  eines  rohrartigen,  elastischen, 
duennen  Mantels,  festgespannt  wird.  Der  Zylinder- 
durchmesser  wird  vergroessert,  indem  auf  diesen 
Mantel  von  innen  eine  nicht  komprimierbare  Flues- 
sigkeit  einwirkt,  die  ueber  Verdraengungsvorrich- 
tungen  der  Fluessigkeit  kontrollierbar  ist. 

Es  sind-  bereits  Zylinder  zum  Spannen  von 
rohrfoermigen  Druckplatten  Rotationsdruckmaschi- 
nen  bekannt  geworden,  z.B.  Tiefdruckplatten,  Ma- 
tritzen  fuer  den  Flexodruck  oder  fuer  andere  Hueil- 
koerper  einer  Rotationsdruckmaschine,  wie  z.B. 
gummiartige  Huelsen  fuer  Anpresszylinder,  zylin- 
derfoermige  Druckplatten  fuer  Aniloxzylinder,  Um- 
huellungen  fuer  Antriebszylinder  und  aehnliche  Ein- 
richtungen. 

Die  bekannten  Verdraengungsvorrichtung,  die 
zu  einer  Zunahme  des  Druckes  in  der  Fluessigkeit 
und  zum  Aufweiten  des  aeusseren  Mantels  des 
Zylinders  verwendet  werden,  weisen  eine  Betaeti- 
gungsschraube  zur  Erzeugung  einer  Druckkraft  auf, 
die  direkt  auf  die  Fluessigkeit,  nach  Art  eines  Kol- 
bens  einwirkt,  oft  durch  Zwischenlagerung  einer 
Feder.  Aufgrund  der  Bearbeitungstolleranzen  der 
Schraube  oder  des  Gewindestiftes,  sowie  der  Ge- 
windebohrung  in  der  Druckleitung,  koennen  Druck- 
verlust  auftreten,  die  zu  einer  Veraenderung  des 
Fluessigkeitsdruckes  fuehren  und  somit  eine  Aen- 
derung  des  Aussenumfanges  des  Mantels  hervor- 
rufen.  Ferner  kann  der  Nachteil  auftreten,  dass  die 
Komprimierung  nicht  direkt  in  Axialrichtung  erfolgt, 
was  zu  weiteren  Dichtungsverlusten  und/oder  einer 
groesseren  Abnutzung  der  Bauteile  fuehrt.  Die  Ver- 
wendung  einer  Feder,  'zusammen  mit  einem  ge- 
trennt  vorgesehenen  Kolben,  bedingt  den  Einbau 
von  drei  Bauteilen,  wobei  die  obengenannten  Nach- 
teile  nicht  behoben  werden. 

Ferner  ist  es  erforderlich,  dass  die  Druckplatte 
oder  u.U.  die  huelsenartige,  rohrfoermige  Umhuel- 
lung  auf  dem  Druckzylinder  mit  hoher  Genauigkeit 
in  Axialrichtung  des  Zylinders  angeordnet  sein 
rriuss,  bevor  ein  Aufweiten  des  Zylinders  erfolgt, 
um  somit  unerwuenschte  Verschiebungen  in  Querr- 
richtung  zu  vermeiden.  Desweiteren  ist  zu  berueck- 
sichtigen,  dass  die  Kantenbereiche  der  bekannten 
Druckplatte  scharfe  Kanten  oder  um  90°  abgewin- 
kelte  Kanten  aufweisen,  die  in  nachteiliger  Weise 
die  Arbeitsweise  einer  Rakel  beeinflussen  wuerden, 
d.h.  jenes  Bauteiles,  das  vorgesehen  ist,  um  den 
Farbueberschuss  abzutragen  und  sich  mit  hin-  und 
hergehender  Bewegung  in  Laengsrichtung  des 
Druckzylinders  bewegt. 

Besonders  dann,  wenn  die  Druckplatte  aus  ei- 
ner  flachen  Platte  erzeugt  wurde,  ist  es  stets 
schwierig,  scharfe  Kanten  an  den  Plattenraendern 
zu  vermeiden.  Dadurch  wird  die  Rakel  nicht  nur  in 

5  ihrer  oszillierenden  Bewegung  und  in  ihrer  Funk- 
tionsweise  beintraechtigt,  sondern  sie  unterliegt 
auch  einem  groesseren  Verschleiss. 

Bei  Verwendung  eines  bekannten  Druckzylin- 
ders  in  Kombination  mit  einer  Druckplatte,  die  aus 

70  einer  flachen,  mit  fotoempfindlichem  Material  be- 
schichteten  Metallplatte  besthet,  und  derartig  ge- 
wickelt  ist,  dass  die  Druckplatte  eine  zylinderfoer- 
mige  Form  annimmt,  tritt  ein  weiterer  Nachteil  auf. 
Da  der  Stoss  zwischen  den  Enden  der  Druckplatte 

75  eine  gewisse  Dicke  einnimmt,  auch  wenn  diese 
Verdickung  teilsweise  abgeschwaecht  werden 
kann,  ist  es  nicht  moeglich,  sie  vollstaendig  zu 
beseitigen. 

Bei  Verwendung  eines  Zylinders,  der  eine  Ver- 
20  groesserung  des  Durchmessers  erfaehrt,  die  in  her- 

koemmlicher  Art  erfolgt,  wuerde  sich  eine  Wulst 
oder  eine  in  Laengsrichtung  erstreckende  Erhe- 
bung  an  der  Stosstelle  der  Druckplatte  ergeben, 
was  zu  erheblichen  Schwierigkeiten  bei  der  Ver- 

25  wendung  dieser  Plattenart  fuehren  wuerde. 
Alternativ,  um  solche  Verdickungen  an  der 

Stosstelle  der  Druckplatte  zu  vermeiden,  wurde  be- 
reits  vorgeschlagen,  einen  andersartigen  Zylinder, 
sowie  eine  dafuer  geeignete  Druckplatte  vorzu- 

30  schlagen,  wobei  die  zu  verbindenden  Raender  eine 
sich  gegenseitig  ergaenzende  Formgebung  aufwei- 
sen,  die  zu  einer  besonders  komplexen  Ausbildung 
der  Raender  fuehrt,  die  nicht  ganz  ohne  Einschra- 
enkungen  ist. 

35  Der  Einsatz  dieser  bekannten  Plattenart  ist 
aber  besonders  vorteilhaft  was  die  Herstellkosten 
der  Platte  betrifft,  dies-  sowohl  hinsichtlich  der  not- 
wendigen  Vorrichtungen  als  auch  hinsichtlich  der 
erforderlichen  Zeit  fuer  galvanische  Behandlung 

40  und  das  Aetzen  dieser  Platten.  Die  bekannten  Vor- 
teile  koennen  aber  nicht  vollstaendig  genutzt  wer- 
den,  da  sich  am  Verbindungsstoss,  auf  der  Innen- 
seite  der  zylinderfoermigen  Druckplatte,  wegen  der 
geschilderten  technischen  Gegebenheiten  eine 

45  Verdickung  bildet,  die  aufgrund  der  gegenseitigen 
Verbindung  der  Plattenraender  dieser  Druckplatten 
auftreten. 

Aufgabe  der  vorstehenden  Erfindung  ist  es,  die 
Nachteile  des  Standes  der  Technik  sowie  der  damit 

so  verbundenen  Einschraenkungen  zu  vermeiden. 
Die  erfindungsgemaesse  Aufgabe  wird  dadurch 

geloest,  dass  ein  Druckzylinder  fuer  eine  Rotations- 
druckmaschine  zum  Einsatz  gelangt,  der  einen 
rohrfoermigen,  elastischen,  duennen  Mantel  auf- 
weist,  der  fest  und  dicht  mit  den  Enden  des  Zylin- 
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lerkoerpers  verbunden  ist,  und  Umfangskammern 
mfweist,  in  denen  eine  nicht  komprimierbare  Flü- 
ssigkeit  vorgesehen  ist,  sowie  mit  Vorrichtungen 
:um  Verdraengen  der  Fluessigkeit,  um  eine  Ver- 
besserung  des  aeussern  Umfanges  des  Druckzy- 
nders  hervorzurufen  und  der  Druckzylinder  da- 
lurch  gekennzeichnet  ist,  dass  die  Verdraengungs- 
'orrichtung  aus  einem  Gewindestift  besteht,  der  in 
line  Leitung  eingeschraubt  ist,  die  mit  den  Flues- 
ligkeitskammem  in  Wirkverbindung  steht  und  der 
Sewindestift  an  seinem  Ende  eine  Aufnahme  auf- 
weist,  die  mit  einer  kopfartigen  Verdickung  eines 
Colbens  in  Wirkverbindung  steht,  und  der  Kolben 
in  seinem  anderen  Ende  Ringnuten  zur  Aufnahme 
'on  Dichtungsringen  aufweist. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
veisen  die  Enden  der  rohrfoermigen  Mantelflaeche 
daterialverdickungen  auf,  um  dadurch  einen  Sitz 
)der  eine  Ausnehmung  fuer  die  Anordnung  der 
Druckplatte  zu  schaffen,  wobei  die  Staerke  der 
/erdickung  gleich  der  Dicke  der  Druckplatte  ist, 
erner  sind  die  auesseren  Kanten  der  Verdickung 
nit  einer  Abrundung  versehen. 

Gemaess  einem  weitem  Merkmal  der  Erfin- 
dung,  weist  die  Mantelflaeche  des  Zylinders  wenig- 
stens  eine  Laengsnut  oder  einen  Laengssitz  auf, 
jm  eine  Aufnahme  und  Halterung  fuer  den  Verbin- 
Jungsstoss  der  Druckplatte,  die  aus  einer  gewickel- 
en  und  endseitig  zusammengefuegten  Platte  be- 
steht,  zu  bilden. 

Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung, 
<oennen  der  nun  folgenden  Beschriebung  einiger 
<\usfuehrungsbeispiele,  die  nicht  als  einschraen- 
<ende  Loesungen  anzusehen  sind,  sowie  den  bei- 
gelegten  Zeichnungen  entnommen  werden. 

In  den  Zeichnungen  zeigen: 
Fig.  1  teilweise  im  Schnitt  einen  Druckzylin- 

jer  gemaess  der  vorstehenden  Erfindung; 
Fig.  2  im  Schnitt  ein  Detail  des  Druckzylin- 

ders,  bei  dem  die  Verdraengungsvorrichtung  sowie 
die  Aufnahme  fuer  die  Druckplatte  gezeigt  sind; 

Figur  3  und  4  im  Detail  den  Gewindestift  zur 
Betaetigung  des  Kolbens; 

Fig.  4a  den  Sitz  fuer  die  Aufnahme  des 
Kopfstueckes  des  Kolbens; 

Fig.  5  ein  Detail  einer  weiteren  Ausfueh- 
rungsform  des  Aufnahmesitzes;  und 

Fig.  6-10  teilweise  im  Schnitt  verschiedene 
Ausfuehrungsformen  des  Zylindermantels  mit 
schlitzartigen  Ausnehmungen  zur  Aufnahme  des 
Verbindungsstosses  der  Druckplatte. 

Der  erfindungsgemaesse  Druckzylinder,  der  in 
seinen  Grundzuegen  in  Fig.  1  dargestellt  ist  und 
mit  dem  Bezugszeichen  1  gekennzeichnet  ist, 
weist  zwei  seitliche  Lagerzapfen  2  und  3  zur  Lage- 
rung  in  der  Rotationsdruckmaschine  auf. 

In  die  Umfangsflaeche  des  Zylinderkoerpers  4 

sind  umTangsKammern  o  eingearoeuei,  uiö  verna- 
eltnismaessig  flach  ausgebildet  sind.  Diese  Kam- 
mern  5  sind  mit  einer  nicht  komprimierbaren  Flues- 
sigkeit  1  1  gefuellt  und  ueber  eine  Leitung  7  mit  der 

5  Aussenseite  des  Zylinders  verbunden.  In  die  Lei- 
tung  7,  von  der  Aussenseite  8  des  Zylinders,  Ver- 
draengungseinrichtungen  eingesetzt,  die  schema- 
tisch  mit  9  gekennzeichnet  sind  und  im  Anschluss 
genauer  beschrieben  werden.  Bei  Druckzylindern 

o  mit  geringer  Laenge,  kann  es  ausreichend  sein, 
eine  einzige  Umfangskammer  5  vorzusehen. 

Der  Koerper  4  des  Zylinders  wird  von  einem 
zylinderfoermigen,  rohrfoermigen,  duennen  Mantel 
12  abgedeckt,  der  z.B.  aus  Federstahl  besteht  oder 

5  aus  Kunststoff  oder  anderen  geeigneten  Materialen 
hergestellt  ist.  Dieser  elastische  Mantel  12  ist  fest 
und  '  abgedichtet  mit  den  Enden  des  Zylinders  1 
verbunden,  z.B.  durch  Schweissverbindung  oder 
andere  geeignete  Verbindungsmoeglichkeiten,  die 

io  mit  13  gekennzeichnet  sind. 
Ueber  den  Mantal  12  wird  die  in  Fig.  1  nicht 

dargestellte  Druckplatte  geschoben.  Diese  Druck- 
platte  kann  frei  auf  dem  rohrfoermigen  Mantel  ver- 
schoben  werden,  wenn  die  Fluessigkeit  11  nicht 

!5  unter  Druck  steht.  Ist  die  rohrfoermige  Druckplatte 
einmal  auf  dem  Zylinder  1  positioniert,  so  wird  die 
Fluessigkeit  11  ueber  die  Verdraengungsvorrich- 
tung  9  unter  Druck  gesetzt,  und  der  Aussendurch- 
messer  des  Zylinders  vergroessert  sich  aufgrund 

jo  der  Elastizitaet  des  Mantels  11.  Damit  wird  die 
Druckplatte  in  vorbestimmter  Lage  gleichmaessig 
ueber  die  gesamte  Zylinderflaeche  gespannt. 

Die  bisher  beschriebene  Konstruktion  des 
Druckzylinders  ist  im  wesentlichen  bereits  bekannt 

35  und  wird  daher  nicht  mehr  genauer  erlaeutert. 
Unter  Bezugnahme  auf  die  Figuren  2  -  4a  wird 

nun  die  Verdraengungseinrichtung  9  der  Erfindung 
genauer  beschrieben. 

Die  Verdraengungseinrichtung  9  besteht  aus 
40  einem  beweglichen  Kolben  20,  der  in  Laengsrich- 

tung  in  der  Leitung  7  verschiebbar  gelagert  ist  und 
an  einem  Ende  eine  Kopf  25  aufweist  und  am 
anderen  Ende  mit  Ringnuten  28  zur  Aufnahme  von 
Dichtungsrignen  24  versehen  ist.  Der  Kolben  20  ist 

45  mit  einem  Antriebsteil  21,  in  vorteilhafter  Weise 
einem  Gewindestift  21  wirkverbunden,  jedoch  nicht 
starr  mit  diesem  verbunden.  Der  Gewindestift  21 
weist  eine  Ausformung  22  zur  Einfuehrung  eines 
Schluessels  auf.  Ferner  weist  der  Stift  ein  Gewinde 

50  29  auf,  das  mit  einem  Gewinde  23  nach  aussen 
gerichteten  Ausganges  der  Leitung  7  in  Wirkverbin- 
dung  steht. 

Der  Aunahmesitz  26  (Fig.  4  -  4a)  des  Gewin- 
destiftes  20  ist  geeignet,  den  Kopf  25  des  Kolbens 

55  20  aufzunehmen.  Der  Kopf  ist  ueber  eine  Verjuen- 
gung  27  des  Kolbens  in  einer  verjuengten  Aufnah- 
me  30  des  Gewindestiftes  21  gefuehrt.  Wie  deut- 
lich  erkennbar  ist,  ist  der  Kopf  25  des  Kolbens  mit 

3 
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einem  gewissen  Spiel  im  Sitz  26  angeordnet.  Da- 
durch  werden  Kraefte,  die  nicht  genau  in  axialer 
Richtung  auftreten,  ausgeglichen. 

Somit,  durch  funktionelles  Trennen  der  Kolben- 
kammer  von  der  Gewindekammer,  wird  die  Verdra- 
engungseinrichtung  besonders  genau  und  effizient 
in  ihrer  Arbeitsweise.  Eventuell  auftretende  Toller- 
anzen,  die  bei  der  Herstellung  des  Gewindestiftes 
21  oder  des  Gewindes  in  der  Leitung  7  auftreten, 
beeinflussen  nicht  die  Dichtwirkung  der  Vorrich- 
tung.  Ferner  werden  keine  Belastungen  aufgrund 
einer  Achsabweichung  der  Bauteile  auftreten,  da 
keine  starre  Verbindung  zwischen  dem  Kolbenkopf 
25  und  dem  Gewindestift  21  besteht.  Die  vorge- 
schlagene  Bauweise  ist  besonders  einfach.  Die  Tei- 
le  koennen  einfach  montiert  werden,  und  es  be- 
steht  die  Moeglichkeit,  einzelne  Bauteile  leicht  aus- 
zutauschen. 

Stets  unter  Bezugnahme  auf  die  Fig.  2  wird  ein 
weiteres  Merkmal  der  Erfindung  beschrieben. 

Wie  aus  dieser  Drstellung  zu  entnehmen  ist, 
weist  die  Aussenf  laeche  35  des  Mantels  12  an 
einem  Ende  oder  an  beiden  Enden  32  (nur  das 
linke  Endstueck  ist  in  der  Figur  dargesellt)  eine 
Verdickung  gegenueber  dem  verbleibenden  Materi- 
al  des  Mantels  12  auf.  Man  schafft  somit  einen  Sitz 
oder  eine  Aufnahme  fuer  die  Druckplatte.  Die  Auf- 
nahme  besteht  aus  dem  Mantel  35  und  aus  An- 
schlaegen  31  ,  die  von  der  Verdickung  32  gebildet 
werden. 

die  Tiefe  des  Sitzes  oder  der  Aufnahme  ist 
gleich  der  Dicke  der  zu  verwendenden  Druckplatte, 
die  aus  Gruenden  der  Uebersichtlichkeit  in  der 
Zeichnung  nicht  dargestellt  wurde.  Damit  ist  gewa- 
ehrleistet,  dass  bei  Montage  einer  Druckplatte  auf 
dem  Zylinder  1,  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
Aufnahmesitz,  die  aeussere  Randzone  der  Druck- 
platte  buendig  mit  der  Ausssenflaeche  32  der  Ver- 
dickung  zu  liegen  kommt. 

Ferner  weisen  die  auesseren  Kanten  der  Ver- 
dickung  32  Abrundungen  33  auf.  Die  Aufnahme 
fuer  die  in  Fig.  2  nicht  gezeigte  Druckplatte  wurde 
durch  mechanische  Bearbeitung  des  Mantels  12 
hergestellt  und  weist  eine  Umfangsnut  34  auf,  die 
jedoch  keine  Einwirkung  auf  die  Funktion  des  Zy- 
linders  hat.  Alternativ  koennte  das  Material  auch 
auf  chemischem  oder  elektrochemischem  Wege 
abgetragen  werden. 

Auf  diese  Weise  wird  von  der  Rakel  zur  Abnah- 
me  der  ueberschuessigen  Druckfarbe,  die  sich  hin 
und  her  und  parallel  zum  Zylinder  1  bewegt,  keine 
Unterbrechung  in  der  Zylinderoberflaeche  festge- 
stellt.  Besonders  trifft  die  Rakel  nicht  mehr  auf  eine 
um  90*  scharf  umgelenkte  Kante,  die  bei  uebli- 
chen  Wickelplatten  unumgaenglich  ist. 

Alternativ,  wie  in  Fig.  5  dargestellt  ist,  kann  der 
Sitz  auch  aufgrund  von  zwei  seitlich  angeordneten 
Verdickungen  40  gebildet  werden,  die  Abeckteile 

42  aufweisen,  die  auf  dem  Zylinderende  aufliegen, 
das  geringeren  Durchmesser  aufweist,  um  einen 
Vorsprung  gegenueber  der  Oberflaeche  45  des 
Mantels  bilden,  der  der  Dicke  der  Druckplatte  ent- 

5  spricht. 
Die  aeussere  Kante  43  ist  auch  hier  abgerun- 

det,  und  das  Bauteil  40  kann  am  Mantel  mittels 
Schrauben,  Klebeverbindung,  Schweissung  oder 
aehnliche  Verbindnungsmittel  befestigt  sein. 

io  Es  sind  auch  andere  alternative  Ausfuehrungs- 
formen  moeglich,  wie  z.B.  die  Vorsehung  der  Ver- 
dickung  auf  nur  einer  Seite  des  Zylindermantels. 

In  bevorzugter  Weise,  wenn  der  Aufnahmesitz 
ueber  seitliche  Verdickungen  erzielt  wird,  sind  die- 

r5  se  Verdickungen  aus  einem  Material  hergestellt, 
dessen  Merkmale  aehnlich  den  Merkmalen  des  fo- 
tosensiblen  Beschichtungsmaterials  sind,  das  die 
aeussere  Oberflaeche  der  Druckplatte  bildet.  Merk- 
male,  die  aehnlich  sein  muessten,  betreffen  den 

20  Reibungskoeffizienten  und  die  Haerte  des  Materi- 
als,  um  somit  jegliche  Unterbrechung  in  der  Konti- 
nuitaet  der  Rakelbewegung  zu  vermeiden. 

Dank  des  oben  beschriebenen  Merkmales,  eine 
Umfangsausnehmung  zur  Aufnahme  der  Druckplat- 

25  te  vorzusehen,  in  der  die  gesamte  Wandstaerke 
der  Druckplatte  unterzubringen  ist  und,  durch  Vor- 
sehen  abgerundeter  Kanten,  wird  ein  Aussendurch- 
messer  ueber  die  gesamte  Breite  des  Zylinders 
erzielt,  der  Kontinuitaet  ueber  die  gesamte  Zylin- 

30  '  derlaenge  gewaehrleistet,  was  den  Rakelvorgang 
wesentlich  vereinfacht.  In  einer  Alternativloesung 
kann  vorgesehen  sein,  dass  nur  eine  Ende  des 
Zylinders  eine  Verdickung  aufweist. 

Im  Fall,  in  dem  die  Druckplatte  als  geschlosse- 
35  ne  Huelle  oder  als  zusammengefuegte  Huelle  mit 

kontinuierlichem  Profil,  sowohl  in  Umfangrichtung 
als  auch  in  Radialrichtung  ausgebildet  ist,  erscheint 
die  Oberflaeche  (35,  45)  des  Mantels  kontinuierlich. 

Im  Fall,  in  dem  die  Verwendung  einer  Druck- 
te  platte  erfolgt,  die  die  Form  einer  zusammengefeg- 

ten  Huelle  vorliegt,  um  eine  kontinuierliche  Wickel- 
platte  zu  erzielen,  bei  der  die  Stossverbindung  eine 
innenliegende  Abkroepfung  bildet,  weist  erfin- 
dungsgemaess  der  Mantel  12  des  Zylinders  wenig- 

45  stens  eine  Ausnehmung  oder  Laengsnut  auf,  wie 
diese  in  verschiedenen  Ausfuehrungsbiespielen  in 
den  Figuren  6 - 1 0   dargestellt  ist.  Die  in  Fig.  6 
dargestellte  Ausnehmung  50  erstreckt  sich  in  La- 
engsrichtung  entlang  einer  Mantellinie  des  Mantels 

so  12  und  weist  eine  Tiefe  auf,  die  groesser  als  ihre 
Breite  ist.  Diese  Ausnehmung  ist  etwas  breiter  ge- 
halten  als  die  Breitenabmessung  der  Abkroepfung, 
um  somit  deren  einfache  Einfuehrung  in  dei  Aus- 
nehmung  zu  ermoeglichen.  Die  nutartige  Ausneh- 

55  mung  ersteckt  sind  in  Radialrichtung. 
In  Alternative  koennte  sich  die  Nut  50  auch 

geneigt  zur  Mantellinie  des  Mantels  12  erstrecken, 
dies  fuer  den  Fall,  dass  die  Stossverbindung  der 
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Druckplatte  geneigt  gegenueber  dem  Mantel  vorge- 
sehen  waere,  ueblicherweise  entlang  einem  leicht 
geneigten  Winkel,  um  eine  zu  starke  Verminderung 
der  nutzbaren  Flaeche  fuer  den  Druckvorgang  in 
Kauf  nehmen  zu  muessen. 

In  der  in  Fig.  7  dargestellten  Ausfuehrungs- 
form,  weist  die  schlitzartige  Oeffnung  51  geringe 
Tiefe  auf,  jedoch  ist  ihre  Breite  wesentlich  groesser 
als  ihre  Tiefe.  Diese  Art  der  Ausnehmung  ist  geeig- 
net,  eine  Druckplatte  aufzunehmen  und  festzule- 
gen,  bei  der  die  Stosstelle  umgebogen  wurde,  um 
somit  die  Dicke  der  Stosstelle  auf  ein  Minimum 
zum  begrenzen.  Mit  dieser  Nut  ist  eine  geringere 
Tiefe  der  Aufnahme  erforderlich  und  somit  erfolgt 
sine  sehr  geringe  Schwaechung  des  Mantels. 

Fig.  8  zeigt  eine  Ausfuehrungsform,  bei  der  die 
nutartige  Ausnehmung  52  abgewinkelt  gegenueber 
der  Radialrichtung  des  Zylinders  angeordnet  ist 
und  einer  Stosstelle  entspricht,  bei  der  die  Platten- 
stoesse  nicht  mit  90°  gegenueber  der  Druckplat- 
tenflaeche  angeordnet  sind  und  auch  nicht  vollsta- 
sndig  umgebogen  worden  sind.  Auf  diese  Weise  ist 
sine  Tiefe  fuer  die  Ausnehmung  erzielt,  die  gerin- 
ger  ist  als  die  tatsaechliche  Hoehe  der  Stosstelle, 
ohne  dass  dabei  auf  ein  vollstaendiges  Abbiegen 
der  Stoesse  zurueckgegriffen  werden  musste.  Die 
Auswahl  der  Nutart  ist  von  unterschiedlichen  Fakto- 
ren  abhaengig,  u.a.  von  der  Staerke  des  Zylinderm- 
antels,  Staerke  die  bis  zu  10  mm  erreichen  kann. 

In  Fig.  9  ist  eine  weitere  Ausfuehrungsform 
dargestellt,  bei  der  wenigstens  ein  Schlitz  53  zur 
Aufnahme  der  Verbindungsstelle,  sowie  eine  weite- 
re  Anzahl  von  Schlitzen  oder  Einschnitten  54,  die 
ueber  die  Aussenflaeche  des  Mantels  12  verteilt 
sind,  vorgesehen  sind.  Diese  letzteren  Schlitze  ha- 
ben  Ausgleichsfunktion  und  dienen  hauptsaechlich 
dazu,  die  Bildung  eines  ovalen  Mantelumfangs  zu 
vermeiden  und/oder  Belastungsspitzen  abzubauen. 
Die  Einschnitte  koennen  nach  Bedarf  durch  elasti- 
sche  Huellen  aus  Stahl  oder  Kunststoff  abgedeckt 
sein.  In  Fig.  10  wird  eine  weitere  Ausfuehrungsform 
dargestellt,  bei  der  die  Nut  zur  Aufnahme  des 
Verbindungsstosses  mit  56  gekennzeichnet  ist. 

Ein  weiterer  Einschnitt  57  ist  in  geneigter  Lage 
gegenueber  der  ersten  Nut  angeordnet  und  eine 
dritte  Nut  58  ist  auf  der  gegenueberliegenden  Seite 
auf  der  Innenseite  des  Mantels  12  vorgesehen.  Mit 
dieser  Ausfuehrungsform  wird  ein  sogenannter 
Klemmeffekt  ueber  die  Raender  der  Nut  aufgrund 
ihrer  Dehnung  erzielt,  Dehnung,  die  der  Mantel 
dann  erfaehrt,  wenn  die  Fluessigkeit  in  den  Kam- 
mern  5  unter  Druck  gesetzt  wird.  Man  erhaelt  auf 
diese  Weise  einen  vorteilhaften  Klemmeffekt  fuer 
die  Druckplatte  auf  dem  Mantel  1  2. 

Wie  bereits  fuer  die  Ausfuehrungsform  nach 
Fig.  6  beschrieben  wurde,  koennen  auch  mehrere 
Nuten  zur  Aufnahme  des  Verbindungstosses  der 
Druckplatte  vorgesehen  sein,  und  die  Nut  oder  die 

Nuten  koennen  geneigt  gegenueber  den  Mantem- 
nien  des  Umfangsmantels  angeordnet  sein,  wenn 
die  Verbindungsstelle  der  Druckplatte  geneigt  an- 
geordnet  ist. 

5  Mit  der  Erfindung  wird  die  beschriebene  Aufga- 
be  geloest.  Durch  Vorsehung  eines  getrennt  ange- 
ordneten  Kolbens,  der  mit  einem  Gewindestift  wirk- 
verbunden  ist,  wird  im  wesentlichen  die  Moeglich- 
keit  von  Leckverlusten  und  Druckverlusten,  auf- 

io  grund  von  Bearbeitstolleranzen  und  fehlender 
Fluchtung  der  mit  einem  Gewinde  versehenen  Lei- 
tung  und  der  den  Kolben  aufnehmenden  Kammer 
geschaffen.  Die  Vorsehung  einer  Ausnehmung  oder 
eines  Sitzes  in  Umfangsrichtung  der  Druckplatte 

15  ermoeglicht  es,  eine  glatte  Druckflaeche  zu  schaf- 
fen  ohne  Unterbrechungen,  was  den  Rakelvorgang 
wesentlich  vereinfach,  auch  dank  der  Abrundung 
der  Aussenkanten.  Schliesslich  wird  durch  die  Vor- 
sehung  einer  oder  mehrerer  Laengsnuten  die  Mo- 

20  eglichkeit  geschaffen,  auch  Druckplatten,  die  als 
Wickelplatten  ausgebildet  sind,  zu  verwenden,  bei 
welchen  die  Dicke  der  Stosstelle  nicht  zu  vernach- 
laessigen  ist. 

25 
Ansprüche 

1.  Druckzylinder  fuer  Rotationsdruckmaschine, 
bestehend  aus  einem  rohrfoermigen,  elastischen, 

30  duennen  Mantel,  der  fest  und  dicht  mit  den  Enden 
des  Durckzylinders  verbunden  ist  und  Umfangs- 
kammern  aufweist,  die  eine  nicht  komprimierbare 
Fluessigkeit  aufweisen,  sowie  mit  Mitteln  zum  Ver- 
draengen  dieser  Fluessigkeit,  um  damit  den  aeus- 

35  seren  Durchmesser  des  Druckzylinders  zu  vergro- 
essern,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Ver- 
draengungseinrichtungen  aus  einem  Gewindestift 
(21)  bestehen,  der  in  eine  Leitung  (23)  einge- 
schraubt  ist,  die  mit  Fluessigkeitskammern  (5)  in 

40  Verbindung  steht,  dass  der  Gewindestift  (21)  an 
seinem  Ende  eine  Aufnahme  (26)  aufweist  und-  mit 
einer  kopfartigen  Verdickung  (25)  eines  Kolben  (20) 
in  Wirkverbindung  steht  und  der  Kolben  (20)  an 
seinem  anderen  Ende  Ringnuten  (28)  zur  Aufnah- 

45  me  von  Dichtungsringen  (24)  aufweist. 
2.  Druckzyiinder,  nach  Patentanpruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  Enden  der  rohr- 
foermigen  Mantelflaeche  (12)  Teiistuecke  aufwei- 
sen,  die  Verdickungen  (32,  40)  bilden  und  einen 

50  Sitz  (35,  45)  oder  eine  Aufnahme  fuer  die  Druck- 
platte  bilden  und,  dass  die  Verdickungen  (32,  40) 
gleich  der  Dicke  der  Druckplatte  sind  und  die  aus- 
senliegenden  Kanten  (33,  34)  diese  Verdickungen 
abgerundet  sind. 

55  3.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  beiden  Verdik- 
kungen  (32,  40)  durch  Bearbeiten  des  Umfangs- 
mantels  (12)  erzielt  werden. 

5 
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4.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Verdickungen 
(32,  40)  durch  Materialauftrag  erzielt  werden. 

5.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Material  der  5 
Verdickungen  (32,  40)  Reibungskoeffizienten  und 
Abriebwiderstand  aufweisen,  die  aehnlich  den  Ma- 
terialeigenschaften  der  Druckplatte  sind. 

6.  Druckzyiinder,  nach  Patentanspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Material  der  10 
Verdickungen  (32,  40)  aus  dem  gleichen  fotoemp- 
findlichen  Material  besteht,  das  auf  die  Druckplatte 
aufgetragen  ist. 

7.  Druckzylinder,  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprueche  1  -  6,  dadurch  gekennzeichnet,  15 
dass  die  Oberflaeche  des  Mantels  (12)  durchge- 
hend  ausgebildet  ist. 

8.  Druckzyiinder,  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprueche  1  -  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Oberflaeche  des  Mantels  (12)  wenigstens  20 
eine  Laengausnehmung  (50,  51,  52)  oder  einen 
Laengschlitz  zur  Aufnahme  und  Festlegung  des 
Verbindungsstosses  der  Druckplatte  aufweist. 

9.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  sich  die  Ausneh-  25 
mung  (50,  51,  52)  entlang  einer  Mantellinie  des 
rohrfoermigen  Mantels  (12)  erstreckt. 

10.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Schlitz  (50,  51, 
52)  geneigt  gegenueber  der  Mantellinie  des  rohrfo-  30 
ermigen  Mantels  (12)  angeordnet  ist. 

1  1  .  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  8  oder 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Laengs- 
schiitz  (50)  in  Radialrichtung  des  Zylinders  ange- 
ordnet  ist.  35 

12.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Tiefe  des  Schlit- 
zes  (50,  52)  groesser  als  seine  Breite  ist. 

13.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Tiefe  des  Schiit-  40 
zes  (51)  kleiner  als  seine  Breite  ist. 

14.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Schlitz  (52)  ge- 
neigt  gegenueber  der  Radialrichtung  des  Mantels 
(12)  verlaeuft.  45 

15.  Druckzylinder,  nach  einer  der  Patentan- 
sprüche  von  1-14,   dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Mantel  zusaetzliche  Schlitze  (53,  54)  ge- 
ringerer  Tiefe  als  die  Schlitze  zur  Aufnahme  des 
Verbindungsstoss  aufweist.  so 

16.  Druckzylinder,  nach  Patentanspruch  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  auch  auf  der  Innen- 
flaeche  des  Mantels  (12)  Schlitze  (58)  eingearbeitet 
sind,  die  mit  den  Schlitzen  (56,  57)  auf  der  Aussen- 
flaeche  des  Mantels  (12)  zum  Verspannen  des  55 
Fuegestosses  bei  Aufweiten  des  Mantels  (12)  zu- 
sammenarbeiten. 

6 



EP  0  306  987  A2 



EP  0  306  987  A2 

3 3   3 2 ,   r 3 1   s - 2 L >   r 3 5  

2 6 y   v 2 5  

F I G .   2  

2 5   2 7   2 0  2 8  

F I G .   3  

? ^ 3 0  

F I G .   4  F G .   4 a  



EP  0  306  987  A2 

F IG .   1 0  


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

